
[eJ Bau im Umbau

"StilfOs" ist ein neuartiges System für die Kalkulation,
Vertragsgestaltung und Abrechnung von Bauleistungen. In diesem

Beitrag werden die Grundlagen untersucht, für welche Fälle von stark
mengen-variablen, unvollkommen beschriebenen Bauleistungen das

System geeignet ist oder bei welchen Bauleistungen seine Anwendung
angebracht wäre.
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KALKULATORISCHE VERKNÜPFUNG VON ZEIT- UND LEISTUNGSBEZOGENEN

VERGÜTUNGSELEMENTEN FÜR BAULEISTUNGEN.
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1. SYNOPSIS

Anbieter suchen im Sinne be­
triebswirtschaftlicher Aufgaben den
Preis zur Gewinnmaximierung so
hoch wie möglich zu halten; Nach­
frager möglichst viele Bedürfnisse
mit beschränkten Mitteln zu be­
friedigen. In der Summe spielt sich
vor dem Hintergrund dieser offen­
sichtlichen Divergenz der Interes­
sen der sogenannte Marktpreis ein.

Dieser Marktpreis verrät nichts
zu seiner Ertragskraft I"Bonität");
vielmehr verbirgt er bis zum Tage
der Endabrechnung die potentielle
Unterdeckung von Kosten und Ris­
ken.

Die Vorstellung der Vertragspart­
ner, in der Phase der Vertragsge­
staltung alles vorkehren zu müssen,
um für den Fall der "Auseinander­
setzung" in der Phase der Abwick­
lung von Bauverträgen gerüstet zu
sein, verstellt die Sicht auf "zu­
sammenführende" verbindlich ver­
bindende Abrechnungsmodelle,
welche sich durch die Ansprache
von gemeinsamen Interessen aus­
zeichnen würden.

Die Ansprache von gemeinsamen
Interessen muß sich aber - um wir­
kungsvoll sein zu können - dersel­
ben Sprache bedienen, in welcher
auch die Beschreibung dieser Di­
vergenz der Interessen verfaßt ist:
in der Sprache des Geldwertes der
Bauleistung.

Nicht der wechselseitigen Auf­
forderung zu "ethischem Verhalten
am Bau", sondern der kalkulatori-
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sehen Eliminierung dieser potenti­
ellen Unterdeckung von Kosten
und Risken muß daher unsere Auf­
merksamkeit gelten.

2. PROBLEMSTELLUNG

Im besonderen interessiert hier
der Grundbau.

Ausschreibung, Vergabe und Ab­
rechnung "leiden" unter den kom­
plexen Zusammenhängen zwischen
technischem Halbwissen zu wirk­
samen geotechnischen Eigenschaf­
ten des Untergrundes und anderen
unbekannten oder schwer vorher­
sehbaren Umständen, welche die
Bauausführung beeinflussen.

Zum Beispiel steht einer quanti­
fizierten bodenmechanischen Er­
kundung für die Bemessung des
Bauwerkes die eher unverbindliche,
beschreibende Form oder völlige
Freistellung der Auswahl der Bau­
verfahren gegenüber.

Den Grund dafür verstehen alle
Beteiligten ja auch meist. Aber hel­
fen kryptische Angaben wirklich,
ein zukünftiges Abrechnungspro­
blem zu lösen?

Helfen Hinweise, wie: " ... mit
Schichtwasser ist zu rechnen "? -+
heißt das wirklich, der Baugruben­
verbau ist auf Wasserdruck zu di­
mensionieren?, und im anderen
Fall: verliert eine Böschung dabei
dann ihr sicheres Gleichgewicht?

Und wenn formuliert wird:
" ... der W/Z-Wert und die Pumpra­
te werden vor Ort festgelegt"?; -+
wird es der dazugehörige Preis dann
auch? ..



Wir sehen daran, daß mit solchen
Umständen verbundene Umpla­
nungen, ungeplante Aufenthalte,
Verfahrensänderungen oder sich än­
dernde Auftragnehmerkonstellatio­
nen, die Erbringung der Leistung
nach geänderter Art, zusätzlich oder
mengenverändert erforderlich ma­
chen. Aber eine möglichst selbst­
tätige Mechanik der Vergütungsan­
passung fehlt.

Nach "... geänderter Art, zusätz­
lich oder m engenverändert. .. " er­
gibt sich häufig, beispielsweise

• weil diese Leistung "nach Art
und Umfang vor der Vergabe
nicht eindeutig und erschöpfend
festgelegt werden" konnte (VOB
Teil A, Abschn.1, §3, Punkt 4b)j
oder

• weil bei der Projektierung we­
sentliche Details noch nicht be­
kannt waren, und später überra­
schend, den Bauablauf behindernd
und ohne weiteren Planungsvor­
lauf eingegliedert, angehängt, und
zusä tzlich beauftragt werden
mußtenj etc.

Die Abhängigkeit von der
tatsächlich vorgefundenen Boden­
beschaffenheit und ihrer Reaktion
auf die gewählte oder vorgegebene
Bearbeitung verunmöglicht tatsäch­
lich eine ausgewogene, leistungs­
gerechte Preisbildung.

Wenn aber, wie im Falle von "Ge­
fahr im Verzug" rasch mobilisiert
werden muß und zur Absicherung
beider Partner vertragliche Verein­
barungen vor Arbeitsbeginn vorlie­
gen müssen, dann wäre es in die­
sem und allen obigen "unsicheren"
Situationen von Vorteil, wenn der
Weg für eine reibungsarme Anpas­
sung der Vergütung und der Bau­
verfahren bereits im Modell der Ab­
rechnung selbst vorgeebnet wäre.

Durch den Mangel an eindeutiger
und erschöpfender, für alle Bewer­
ber in gleicher Weise unmißver­
ständlicher Beschreibung der Lei­
stung wird dem Auftragnehmer
nämlich ungebührliches Wagnis
aufgebürdetj und zwar abgeleitet
aus Umständen und Ereignissen,
auf die er keinen Einfluß hat. Dem-

nach konnte er auch die Preise we­
der sicher noch einwandfrei ermit­
teln. (VOB Teil A, Abschn.1, §9,
Punkt 1-3. ON A 2050 und die ON
B 2110 sagen dazu nicht wesentlich
anderes).

Zur eingangs beschriebenen Di­
vergenz der Interessen zwischen
Nachfrager und Anbieter kommen
also weitere Komplikatoren. Wer
weiß am Ende, ob oder welche Si­
cherheit in der Preisbildung noch
eingerechnet ist, wo der kosten­
deckende Schwellenpreis zu ver­
muten wäre, und welcher Spiel­
raum in einem Abstimmungsge­
spräch den Verantwortlichen noch
bleibt?

Vor diesem Hintergrund nehmen
sich die Empfehlungen der Verga­
beverordnungen und Vergabenar­
men eher höhnend aus, wenn es
heißt:

" ... anzuführen sind alle Um­
stände (u. a. besondere Anforde­
rungen hinsichtlich der Art und
Weise der Leistungserbringung) die
für die Ausführung der Leistung
und damit auch für die Erstellung
des Angebotes von Bedeutung
sind... " (ON A 2050, Punkt 2.2 ff).

Unter Punkt 1.8 ff sind dort
schließlich auch noch " ... befugte,
leistungsfähige und zuverlässige
Bieter... " aufzufinden, mit welchen
der größtmögliche Projekterfolg zu
sichern ist.

Standardleistungsbeschreibung,
-leistungsbuch, -leistungsverzeich­
nis und -kalkulationen sind wirk­
same Mittel der Vorbeugung gegen
die abträgliche Auswirkung aus den
beschriebenen Szenarien. Aber in
zu vielen Standardfällen im Grund­
bau nicht wirksam genug.

Die Suche nach Alternativen "zu­
sammenführender" Kalkulations­
und Abrechnungsmuster bleibt
drängender Bedarf.

In Ermangelung von Besserem hat
sich in der Industrie eine Vielzahl
von Varianten im Umgang mit die­
ser Problematik herausgebildet.

Die Nachfrager tendieren zur
Pauschalierung von zunehmend un­
kalkulierbaren Leistungsbildern (oft
auch als unbezahlte Nebenleistung
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getarnt), die Anbieter zur eigenen
Leistungsanalyse und der daraus ab­
geleiteten kalkulatorischen Risiko­
verlagerung.

Das Spannungsfeld bleibt also er­
halten, und die Auseinandersetzung
wird zunehmend - und das schon
seit einiger Zeit - in den Bereich der
kommerziellen Spekulation verla­
gert. Die Vertragspartner begeben
sich, vom Zeitpunkt der Vertrags­
unterzeichnung an, in notgedrun­
gene Lauerstellung, in der Erwar­
tung, vertragswirksames Treibgut
zu fischen und verwerten zu kön­
nen. Ständig auf der Suche, Nach­
weise für eine Preisverbesserung im
Nachtrag zu finden, oder - als Bau­
herr - Veranlassung für Leistung oh­
ne Bezahlung zu geben.

Was für eine Verschwendung an
Energie! Oft nur notwendig gewor­
den durch das Nichterreichen von
zu hoch gesteckten Forderungen an
eine Qualität, die nur unvollkom­
men geplant, bemessen oder geprüft
werden kann, und überhaupt oft
vom falschen Bauteil gefordert wird.

Wenn aber für den Mangel an ein­
deutiger und erschöpfender Be­
schreibung der Leistung - die sich
daraus ergebende Unmöglichkeit,
die Preise sicher und einwandfrei
ermitteln zu können - der unfaire
Vertrag geerntet werden muß, wird
es zu unserer vordringlichen Auf­
gabe, nach neuen, anpassungsfähi­
geren Vergütungsmustern zu su­
chen. Und jedes Modell, das sich
dafür anbietet, ist mit der gleichen
Elle zu messen: für den Mangel an
Leistungsbeschreibung (oder -be­
schreibbarkeit) ist entsprechende
Preisanpassung vorzusehen.

3. LÖSUNGSANSATZ

Beginnen wir - nicht bei der Be­
schreibung der Leistung, sondern ­
bei den Elementen der Preisermitt­
lung, also den Gruppen:

(11 Kosten für das Einrichten und die
Räumung der Baustellej (Kalku­
lationsblatt: GKE, R)

(2)die zeitgebundenen Baustellen­
gemeinkosten, Bauregiej (GKzl
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Durch die Verwendung der beste­
henden Standard-Kalkulationsele­
mente u. a. aus der ON B 2061 wird
erreicht, dem System Transparenz,
prüf- und Anpassungsfähigkeit zu­
gleich zu geben.

Das System hat seine Eignung in
der Vergangenheit in schwierigen
Projektsituationen bewiesen, wie
zum Beispiel für:

Das System bedarf (fach-)kundi­
ger Vertragspartner und erfordert
realistisches Verständnis für die we­
sentlichen Elemente der Baukal­
kulation und zum Thema Qua­
litätssicherung. Das System hat
sich bei Vergaben im Verhand­
lungsverfahren besonders bewährt,
es wurde auch schon erfolgreich ei­
ner europaweiten Ausschreibung
im offenen Verfahren ausgesetzt.

Der eine Partner wird stets ver­
sucht sein, Bauentscheidungen
rechtzeitig, dem Ablauf förderlich,
finanziert und mit Plänen belegt ge­
troffen zu haben; er wird bei Ände­
rung, beispielsweise, der Baugrund­
verhältnisse im eigenen Interesse
gemeinsam und zügig mit dem an­
deren Partner die Umstellung auf
geeignetere Verfahren und Ressour­
cen beschließen; der andere wird
immer versuchen, die geeignetsten
Ressourcen und Verfahren beizu­
stellen, um mit optimiertem Ein­
satz den besten Ertrag für sich zu er­
wirtschaften.

Ertrag des Unternehmers

Anzahl produzierter Einheiten/Zeit

Kosten/Einheit für den Besteller

KS

K4

GZStoff

K7
BMLso%

AllII. 2: EFFEKTE ZEIT· UND UISTUNGSIIEZOGENER VERGÜTUNG

Dieses Vergütungsmuster hat den
besonderen Vorteil, daß ohne wei­
teres Zutun für den Nachfrager (~

Auftraggeber) die produzierte Ver­
rechnungseinheit an Bauleistung
mit steigender Produktivität billiger
wird und für den Anbieter (~ Auf­
tragnehmer) in vergleichbarem
Maße der Ertrag steigt, siehe Abb. 2.

Beide Partner sind demnach an
Produktivität interessiert, die Mo­
tivation ist finanziell begründet,
fair, und selbsttätig. Es ergibt sich
damit ein echt "inzentives" Vergü­
tungsmodell.

Geräte
(3)

Zeitbezogene
Kosten

BGK
(2)

GKG

Personal Leistung Baustoffe
(4) (5) (6)

1..4-----..~ 14 ~I
Leistungsbez.

Kosten

BE
(1)

GKE

GKR

100%

Für die Leistungs-Positionen des
LV wird nach diesem Modell nur
der Aufwand der Gruppe (5) samt
Gesamtzuschlag ermittelt, Einrich­
tung & Räumung (1) und Baustoffe
(6) werden in üblicher Weise kal­
kuliert.

Für Bauregie (2), Mieten (3) und
Personal (4) werden zusätzliche Po­
sitionen eingeführt. Die Kostener­
mittlung wird für diese Positionen
allerdings nicht bis zum vollen
Preis geführt, vielmehr wird die Dif­
ferenz umgelagert. Der Zuschlags­
träger für diese Umlagerung sind die
Positionen der Gruppe (5), siehe
Abb.1.

Die Umlagerung (samt Risiko­
und Gewinnzuschlag) kann damit
nur bei tatsächlicher Produktion er­
löst werden.

(3)Kosten für Miete (AV) und Repa­
ratur der Geräte; (K6E)

(4)Kosten für operatives Personal;
(BML nach K3, ohne GZ, viel­
mehr mit einem Abschlag kal­
kuliert)

(5)Betriebsmittel, Werkzeug, Ge­
brauchs- u. Verbrauchsmaterial;
(positionsweise, K7)

(6)Kosten für Baustoffe und Bauma­
terial; (~)

(7)Gesamtzuschlag inkl. Risiko und
Gewinn; (GZ aus K2).

AllII. 1: UMlAGERUNG DER ZEITIIEZOGENEN KOSTEN
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Wir sind ein international tätiges Ingenieurbüro mit weltweit mehr als 400
Mitarbeitern in Niederlassungen in verschiedenen Ländern (Deutschland,
Österreich, Schweiz, Tschechische Republik, Slowakische Republik, Itali­
en, Rußland, USA, Nigeria,Malaysia, Bulgarien u. a.) und befassen uns
überwiegend mit der Planung und Abwicklung von Projekten in den Berei­
chen:

Pipeline Transportsysteme
Anlagen für ÖI- u. Gasindustrie
Verkehrsanlagen
Kommunikations- u. Automatisierungstechnik

Für unsere Abteilung MP - Materialwirtschaft und Projektsteuerung in un­
serem Münchner Hauptbüro suchen wir ab sofort einen

DIPL.-WIRTSCHAFTSINGENIEUR

mit sehr guten Deutsch-,Französich- und Englischkenntnissen, der auch
Interesse am Vertrieb von Ingenieurleistungen hat.

Die Stelle erfordert Mobilität und Flexibilität, Verantwortungsbewußtsein,
Selbständigkeit, freundlichen Umgang mit Kunden, Lieferanten und Mitar­
beitern sowie Zuverlässigkeit und Ehrlichkeit.

Wir bieten Ihnen ein interessantes Aufgabengebiet, ein angenehmes Be­
triebsklima, einen sicheren Arbeitsplatz und eine der Tätigkeit angemes­
sene Vergütung.

Sollten wir Ihr Interesse an einer Mitarbeit in unserem Unternehmen in
München geweckt haben, dann schicken Sie uns bitte Ihre ausführlichen
Bewerbungsunterlagen an folgende Adresse:

ILF
Consulting Engineers
z.Hd. Herrn B. Schmutzer
Arabellastraße 21
0-81925 München

Tel.: ++49/89/928008-53
Fax: ++49/89/928008-30
E-Mail: BernhardSchmutzer@muc.ilf.com
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che mit fortdauernder Einflußnah­
me durch den Auftraggeber.

Das System sieht vor, Kosten von
Geräte und Personal für Baulei­
stungen in definierter Weise unter­
zudotieren. Die Differenz aus dieser
Unterdotation zum Soll-Preis fin­
det sich in den Leistungspositionen
des LV umgelegt, Gruppe (5).

Erst über die Baupwduktion und
die dafür vorgesehenen Abrech­
nungspositionen, Gruppe (5j, wer­
den daher:

alle Gesamtzuschläge aus zeitbe­
zogenen Positionen, der kalkulato­
rische Abschlag auf Personalkosten
und der Reparatur-Anteil für Gerä­
te erwirtschaftet.

Es ergibt sich damit bei der An­
wendung von "StillOs"l in Erfül­
lung wirtschaftlicher Leitsätze:

31%

Personal

All. 3: AUSWERTUNG DER ANGEIOTE

• die gesamte Vortriebssicherung
mit Jet-Säulen am Oswaldiberg­
tunnel, Kärnten,

• die Reparatur des Blockes 10 der
Sperre Zillergründl, Tirol,

• die Aufwältigung des Verbruches
am Michaelstunnel in Baden-Ba­
den, Deutschland oder

• die Herstellung der Permanent­
verankerung am Einlaufbauwerk
des KW Xiaolangdi, China; etc.
Darüber hinaus wurde es in der

erwähnten europaweiten, öffentli­
chen Ausschreibung (Schweizer
Bundesbahnen, 1997) für besondere
Grundbauarbeiten verwendet, und
hat sich dabei, gleichsam im großen
Stil auch im Wettbewerb nach offe­
nem Verfahren und international
bewähren können.

Das Ergebnis der ersten vier Bie­
ter in dem zitierten Wettbewerb
zeigt, daß es durchaus gelingt, wett­
bewerbseigentümliche "Verzerrun­
gen", trotz des vorgedachten und
vorgegebenen Kalkulationsschemas
zu erhalten, siehe Abb. 3.

Der Billigstbieter ist in diesem
Diagramm durch den innersten
Kreis gekennzeichnet. Die Anbot­
summe eines jeden Bieters wird
durch die 100 %-Summe der Posi­
tionsgruppen dargestellt. Sie finden
dort dieselben Gruppen, wie wir sie
für unsere Standardkalkulation
oben definiert haben: Baustel­
leneinrichtung (1); Baustellenge­
meinkosten (2); Gerätemieten (3);
Personalkosten (4); leistungspositi­
onsbezogene Kosten (5); und Stoffe,
Material (6).

Spekulative Abweichungen vom
Standard oder kalkulatorische Um­
schichtungen werden deutlich er­
kannt und können in der Folge Ar­
gumente für Akquisitions-Ge­
spräche sein.

4. SCHLUSSFOLGERUNG

"StilfOs" ist ein Kalkulations­
und Abrechnungssystem für stark
mengen-variable, unvollständig be­
schriebene Bauleistungen und sol-

je größer die produktive Leistung
mit gewählten Ressourcen in der
Zeit, desto kleiner die Gesamtko­
sten für den Auftraggeber; und
gleichzeitig: desto größer auch der
Ertrag für den Unternehmer,

trotz widriger Ausführurlgsbedin­
gungen, unvollkommener Be­
schreibung der Leistung oder fort­
dauernder Einflußnahme durch den
Auftraggeber.

Das System unterscheidet sich
durch seine Leistungsorientiertheit
deutlich von der Vergütung nach
dem Muster selbständiger Regielei­
stungen.

Zur Gewährleistung dieser Lei­
stungsorientiertheit trägt ein gün­
stiges Verhältnis der Summen von
zeit- und leistungsbezogenen
Vergütungselementen von etwa
0,35-0,55 bei. Damit gestaltet sich,
bei einem mäßigen Baustoffanteil
von beispielsweise 15 %, der "in­
zentive" Vergütungsanteil für Lei­
stungs-Positionen der Gruppe (5j,
zu etwa 1/3 der Abrechnungssum­
me. Allenfalls erforderliche Anpas­
sungen der Vergütung für sich än­
dernde Leistung nehmen also dort
nur mehr 1/3 des üblichen Wertes
von herkömmlichen Nachtragsfor­
derungen ein.

I.} "StilfOs" ist aus der künstlichen Zusammenfügung zweier Projektnamen hergeleitet, an welchen dieses Abrechnungssystem in vergleichba­
rer Weise erstmals Anwendung fand: Stilfontein Gold Mine, Transvaal und Oswaldiberg in Kärnten.
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